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vom Sonnengold umfpielt, liegt traumhaft ftill Freiwaldau, im thaufrifchen Kranze grüner

Wiefen, in welche die fehneeigen Streifen des bleichenden Linmen ihre blendenden Contrafte

weben. Wohl erheben fich auch Hier qualmende Nauchfänge vor ihren Mitgenofjen,

allein immer noch befcheiden genug, um den farbenhellen Grund nicht mißtönig zu trüben.

Stlatte Straßen fehlängeln fich durch die Laufehigen Thäler, aus deren baumumbufchten

Dorfichaften mancher Kirchthurm zierlich aufwärts ftrebt. Grandios in ihrer Wirkung

me

NHonnGeA 
Motiv aus Friedeberg.

auf den Befchauer find jedoch die majeftätischen Berge, die Nücen an Nücden die meilen-

weite Runde erfüllen. Der maffige Hochfehar, die Kuppen des Altvaters, die Urlichkuppe,

die Kreuzfoppe mit dem lieblichen Annenfirchlein, die Goldfoppe und eine Reihe naher

und ferner Berggeftalten: fie alle bilden ein fteingewordenes Meer waldumgrünter

Wälfe, die ein lachender Himmel mit Glanz und Licht überflutet.

Bei Freiwaldan gefellt fih der Biela das Starigbächlein zu, das von Lindewiefe

herabfömmt. Die Berge, welche den langgeftrecten Ort umfchließen, zeigen fich bis zu

beträchtlicher Höhe bebaut und enthalten in ihrem Schoße mächtige Lager von Kalf- und


